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Angeiger und Anierhaltungs-Dlatt
für das MNZ Enzthal and dkjsen Amgegead.
G. Neuenbürg, Mittwoch den8. Januar

^Dieses^ und Samstags. Preis halbjährlich hier und bei allen Postämternl fl.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämtern.Bestellungen'werden täglich angenommen. — Einrücknngsgebühr kür dch Zeile oder deren Raum 2 kr.

r io al n a chrrchte n.

Aeuenbür g.

«m nächsten Donnerstag den 9. d. Mts.
im Gch'lhof zum Ochsen.

Liiträ « 1 6.

Neuenbürg.
Für den verunglücktenG. F. Müller  in

Nensa; sind uns ferner übergeben worden:
durch Hrn. O.A. Baur von Hrn. Gerichtsnotar
Krauß in Ehingen1fl. Hrch. Lauterwaffer 12 lr.
P . Gaiser, Sensensch. 12 kr. Postverw. Kraft
30 kr. Frau Läpple 24 kr. Schult. Ehrenfeuchter
in Engclöbraiid 12 kr., Adlerw. Durghardt von
Grunbach 24 kr. zusammen5 fl. 58 kr.

Der Verunglückte läßt den herzlichsten Dank
sagen mir dem innigsten Wunsche: der Herr
möge allen den edlen Gebern ihre Gaben reich¬
lich wieder vergelten.

Den 8. Januar 1851.
Die Redaktion.

A roni  k.

Deutschland.
Hamburg,  1 . Januar . Die Schiffsbe¬

wegung in unserem Hafen im vergangenen
Jahre ist gegen die vom Jahr 1848 und 1849
eine sehr günstige zu nennen. Während in den
beiden lcztgenacknten Jahren je 3304 Schiffe
mit 197,878 Comm. Last und 3459 Schiffe
mit 188,094 Comm. Last eingclaufen sind, liefen
im vergangenen Jahr 4094 Schiffe mit 255,540
Comm. Last und einer Besetzung von 33,108Manu ein.

Württemberg . ^
Stuttgart,  6 . Januar . Ei'Om verbürg¬

ten Gerüchte zufolge hat ein höchst erfreuliches
Ereigmß in der K. Familie sich zugetragen, in¬
dem Prinz Herrmann von Sachsen-Weimar, ge¬
genwärtig Rittmeister in der K. Leibgarde, um
die Hand der Prinzessin Auguste angehalten und
die Einwilligung der Königlichen Eltern erhal¬
len hat. ( St .An;.)

Stuttgart.  Rach den Uebersichten über
ertheiltc und erloschene Patente im Gewerbeblatt
vom 28. v. M. sind im Jahr 1850 in Würt¬
temberg 16 neue  Patente ertheilt worden,
wovon 10 an Wiirttembcrger, welche sich zum
Theil im Auslande aushalten und 6 an Fremde.
In demselben Jahre sind erloschen: 17 Patente
und zwar durch Ablauf der bewilligten Zeit
12, durch Verzicht 5.

Im vorangegangencn Jahre 1849 betrug
die Anzahl der ertheilten neuen Patente 10.

Bade «.
Karlsrrfhe,  4 . Januar . Gegen Karl

v. Rolteck von Freiburg ist das hosgerichtliche
Erkenntmß, wodurch er zu 20 Jahren Zuchthaus
verurtheilt wurde, vom Oberhofgericht bestätigt
worden. - In Rastati wurde gestern das Ver¬
bot des Besuchs gewisser Wein- und Bierwirth-
schaften (13)  aufgehoben und ist fortan den
Soldaten der Besuch dieser Häuser in keiner
2Veise beschränkt.

Preußen.
Berlin,  29 . Dezember. Es wird bestimmt

versichert, Hr. v. Manteuffel werdê ucht wieder
nach Dresden zurückreiscn, vielmehr die Vertre¬
tung Preußens bei den freien Konferenzen fortan
allein dem Grafen v. Alvensleben, welcher ge¬
stern mit Hrn. v Prokesch hier cingelroffen ist,
überlassen. Demnach ist wohl nicht mehr zu
bezweifeln, daß ein vollkommenes Einverständ-
niß zwischen Oestrcich nnd Preußen über die bei
der Konferenz zu machenden Vorschläge in
Dresden erzielt worden ist; es findet dies auch
in der Nachricht Bestätigung, daß Oestreich und
Preußen ihre Vertreter in Dresden gleichlautend
instruirt haben. Wir erfahren demnächst, daß
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Preußen sich definitiv bereit erklärt bat, in den
Eintritt Oestrei'chs mit seinen Gesammtstaaten
in den deutschen Bund zu welchen.

Berlin,  2 . Januar . Das dritte Armee¬
korps hat heute Befehl erhalten nach Hamburg
rcsp. Holstein aufzubrechen. General Wränget
wird dasselbe commandiren. Die Proklamation
der beiven Kommissäre an die Hcrzvgthiimcr
wird in den ersten Tagen erwartet. Widerstand
von Seiten der Holsteiner erwartet man nicht,
da, wie ich höre, der Buudes 'oeschluß vom 17.
September 1846 in seinem ganzen Umfange ge¬
wahrt we.den soll.

Oestreich.
Die Derathungen wegen Einführung gleicher

Maße und Gewichte in allen Kronländern ha¬
ben nunmehr ihren Anfang genommen, da die
verschiedenen Gutachten aus den Kronländern
bereits einliefen.

Gewerbe , Fabrikwesen und Hände!
in den Vereinigten Staaten

von Mordamerika.
(Aus dem mit besonderer Rücksicht auf deutsche Auswan¬

derer geschriebenen Werke des amerikanischen ConOils
Fleischmann .) (Stuttgart, F. Köhür. 1d5Ü.)

Zweiter ciiu.itensn Artikel.
Der Deutsche kann mit Gewißheit crnlieb-

men, daß der Amerikaner in allen Gewcrbsar
tcn sehr gewandt ist, und daß, wenn er seine
Art eit und Mühe belohnt sieht, er nicht allein
gut und dauerhaft, sondern auch sehr geschmack¬
voll zu arbeiten versteht. Um sich davon zu
überzeugen, darf man nur die Industrie -Aus¬
stellungen in Newport, Boston re. besuchen, fer¬
ner die Fabriken, die Münzen in den Vereinig¬
ten Staaten und die Sammlungen von Model¬
len in der Patent -Office sehe», welche die über¬
zeugendsten Beweise des Erfindungsgcistes und
der GeMkklichkeit liefern.

Billig und schnell zu arbeiten und dennoch
dem Zwecke entsprechende Fabrikate zu liefern,
ist die Hauptaufgabe jedes verständigen Ge-
werbsmannes . und in erhöhtem Maße des ame¬
rikanischen Industriellen ; so viel als möglich
Menschenhändezu ersparen und Maschinen da¬
für arbeiten zu lassen, ist daher auch sein haupt¬
sächlichstes Bestreben. Wie sehr der Amerikaner
erfindungsreich ist, beweisen die Patcntlisten von
1790 an bis zum heutigen Tage , welche die
schönsten Proben menschlicher Geistessähigkclt und
ausdauernden Fleißes liefern.

Der Amerikaner bindet sich nicht an die
erlernte Art und Weise, einen Gegenstand an-
zufertigen, sondern er wendet eine ihm entspre¬
chend scheinende neue Methode an, durch welche
er einen Vortheil über andere Arbeiter in sei¬
nem Fache zu erlangen sucht. Wasser- oder
Dampfkrast bewegt seine die Menschenhände er-
sezenden Maschinen, wodurch er im Stunde ist,
viele Artikel schon so billig zu liefern, daß sie

nicht mehr den Bcrmöglichen, sondern selbst den
Armen zugänglich sind; man kann daher auch
in de» entferntesten Tbeilen der Union in den
Kramläden die Urwälder .Artikel sehen, die man
in Europa nur in großen Städten zu finden im
Stande ist.

Die freien Institutionen Amcrika's legen
Niemand Zwang an, sich eine oder die andere
Beschäftigung zu wählen, und dabei sein ganzes
hebenlang zu verbleiben. Keine Zünfte, Mei-
sterproben, Prüfungen u. s. w. hindern ihn, ein
beliebiges Geschäft anzufangen, es wieder zu
verlassen und ein anderes zu beginnen, so lang
und so oft es ibm beliebt; auch schämt sich der
Amerikaner nicht, irgend ein Hanl werk zu er¬
greifen, denn er weiß, daß ihm trotzdem selbst
die höchsten Stellen in seinem Vaterlande offen
stehen, und auch seinen Kindern der Weg zum
Glücke dadurch nicht versperrt ist.

(Fortsezmig folgt.)

Miszelle n.
Der Sorgen - Berg.

(Fortsezmig)
Als mm die ganze Gesellschaft ihre Bürden in

dieser Welle abgelegt, näherte sich mir daS oben ge¬
nannte Phantom, als sie bemerkte, daß ich nur müßiger
Zuschauer gewesen. Ich fühlte mich gar nicht behaglich
in ihrer Nähe, als sie mir aber auf einmal das Ver¬
größerungsglas vor die Augen hielt, wurde mir noch
viel unheimlicher zu Muthc, indem mich die auffallende
Kürze meines Gesichtes wahrhaft bestürzte. Am aller¬
meisten aber frappirten mich die breiten, groben Züge
desselben, was mich so außer Fassung brachte, daß ich
mein Gesicht, gleich einer Maske, von mir warf. Glück¬
licher Weise stand Einer neben mir, der kurz zuvor
auch sein Gesicht abgerissen, weil cs ihm zu lang vor¬
gekommen. Es dehnte sich auch in der That zu einer
so abscheulichen Länge aus, daß das Kinn allein voll¬
kommen so lang als mein ganzes Gesicht war. Wir
hatten nun Beide die schönste Gelegenheit, uns zu ver¬
bessern.

Nachdem nun alle Beiträge gebracht, wurde Jedem
erlaubt, sein Mißgeschick mit dem eines Andern zu ver¬
tauschen. Es w-ir eine Lust, das ganze Menschenge¬
schlecht, aller seiner Sorgen befreit, dastehen zu sehen.
Es dauerte nicht lange, so fing man, noch um den
Berg herumstchcnd und die verschiedenen Materialien,
woraus er zusammengesezt, betrachtend, an, sich zu
wundern, wie die Besizer der respektiven Beiträge dazu
kommen konnten, dieselben als Lasten und Mißgeschicke
zu erachten. Noch in Betrachtungen über diese Eon-
fuston von Unglück, dieses Chaos von Calamitäten ver¬
tieft dastehend, ergieng plözlich eine zweite Proklama¬
tion von Jupiter, erklärend: daß cs nun einem Jeden
gestattet sep, sein Leiden gegen ein anderes umzutau¬
schen.

Hierauf sezte sich das Phantom wieder in Bewe¬
gung, und mit unglaublicher Gewandtheit den ganze»
Haufen vertheilend, empfahl sie Jedem ein Bündel
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Die Eile und Verwirrung bei dieser Gelegenheit war
unbeschreiblich. Wir wollen versuchen, dem Publikum
einige Scene» vorznführcn.

Ein ehrwürdiger Greis, der Kolik auf den Haufen
^ geworfen, schnappte, einen Erben für seine unermeßli¬

chen Reichihümer wünschend, nach einem ungerathenen
Sohn , der von seinem Vater , als dessen einzige Plage,
dahin gebracht worden war. Der verdorbene und ver¬
stoßene Jüngling geriet!) aber schon in der ersten hal¬

ben Stunde mit dem alten Manne in heftigen Streit,
riß ihn am grauen Barte herum und zerschlug sein
ehrwürdiges Haupt dergestalt, daß der Alte, als er
dem rechten Vater, der ihm, unter den schrecklichsten
Krämpfen im Unterleib stöhnend, begegnete, ersuchte-
ihm seine Kolik wieder gegen den ungerathenen Sobn
z urückzugebcn. Sie waren aber, zu ihrem beiderseitigen
Leidwewn, nicht im Stande , den Handel rückgängig
zu machen.

Ein armer Galeerensklave halte seine Kette» ab-
geworfcn und sich das Podagra dafür genommen, schnitt
aber alsbald so erbärmliche und verzweifelte Gelichter,
daß man leicht sehen konnte, daß er durchaus nicht
mit dem Tausch zufrieden war-

Interessant waren die verschiedenen Tauschgeschäfte,
als : Krankheit gegen Armuth, Hunger gegen schlechten
Appetit, Sorgen gegen körperliche Leiden und ries
versa.

Die schöne Welt wetteiferte im Austauschen der
GesichtSzüge. Die Eine drognirte eine Locke graucS
Haar gegen ein Carbunkel, die Andere eine kurze Taille
gegen ein Paar hohe Schultern, wieder eine Andere
feilschte um ein süßliches Gesicht gegen verlorene Re¬
putation :c. re. Es gab aber Niemanden, der nicht,
sobald er sich in Best; seines neuen Flecks gesezt, den¬
selben bei weitem unerträglicher fand, als seinen eben
abgelegten. Dieselbe Bemerkung drängte sich mir bei
dem Tauschhandel wirklicher Calamitaten ans. Ob
nun die Uedel, welche uns zu Theil gefallen, uns in
einem bestimmten Verhältniß zu unserer physischen und
moralischen Stärke zugemesscn, oder ob -einem Jeden
sein Theil durch die Macht der Gewohnheit erträglicher
geworden, wollen wir hier nicht erörtern, sondern es
den Meditationen der geehrten Leser anheimstellcn.

Ich konnte nicht umhin, den armen Bncklichten,
dessen oben erwähnt worden, der nun als ein recht
schön Gewachsener, aber als ein mit einem furchtbaren
Blasenstein Behafteter umherging, von Grund meines
Herzens zu bedauern. Eben so fühlte ich für den frü¬
heren eleganten, schönen Herrn, mit dem er den Han¬
del abgeschlossen, als derselbe von einer großen Da-
mengesellichaft, die ihn früher bewundert, mit seinen
ihm über den Kopf hervorragenden Schultern vorbei¬
wackelte, Mitleiden.

(Schluß folgt.)

Herr Lynton hat folgende Thatsache zur Kenntniß
der asiatischen Gesellschaft in London gebracht. Ein
chinesischer Kaufmann, Namens Hian-Lp, der überführt
war, seine Frau umgebracht zu haben, wurde zum
Tode, und zwar mittelst Entziehung von Schlaf ver¬
urteilt . Der Verurteilte wurde in dem Gefängnisse

von Amoy unter die Aufsicht von drei Wärtern ge¬
stellt die sich abiös'ten und den Verurteilten durch
alle möglichen Mittel am Schlafe verhinderten. Er
lebte 19 Tage, ohne eine Minute geschlafen zu haben.
Am achten Tage wurde sein Leiden so fürchterlich, daß
er mn Erdrosselung, als um eine Gnade, flehte.

Abermals nähert sich ein großes Profekt der Nord¬
amerikaner, welches schon vor einigen Monaten aus¬
führlich in den Blättern des Freistaates besprochen
wurde, seiner Vollendung. Der Weg von Newyork
bis London soll bis aus die Dauer von 7 oder selbst
6 Tagen verkürzt werden. Die Verbindung soll zuerst
durch eine Eisenbahn von Newyork nach einem gelege¬
nen Küstenpunkt in Ncu-Schott.and vermittelt werden,
wozu entweder Halifax oder Canso vorgeschlagen wurde:
dort nimmt cin Dampfschiff die Reisenden auf, um sie
nach Galway an der westlichen Küste von Irland zu
bringen — eine Reise von höchstens5 Tagen: von
Galway auf der Mittclland-Eisenbahn bis Dublin
(IW engl. Meilen) ; von Dublin wieder zur See bis
zum Hafen von Holyhead (63 Meilen) , und von Ho-
lyhead schließlich bis London auf der Chester- und Ho-
lyhead-Bahn, der Londoner Bahn und der nordwestli¬
chen Bahn ( 263 Meilen) . Der ganze ans diese Weife
zurückgelcgte Weg würde 3200 Meilen betragen, wovon
1200 per Eisenbahn und 2000 aus dem Seeweg zurück¬
gelegt werden müssen. Abgesehen von der kürzeren
Entfernung zur Sec, da die kürzeste Entfernung von
Newyork bis Liverpol allein so viel beträgt , würde
den Dampfern ans dem atlantischen Meere auch noch
eine schnellere Fahrt dadurch ermöglicht werden, daß
sie einen bedeutend geringeren Kohlenvorrath mitzuneh¬
men brauchten.

Lesespä'ne.
16.

Der alte Nachtwächter in Hollbach war gestorben.
Auf Martini meldeten sich 2 neue Bewerber auf
dem Rathhaus ; der eine forderte 30 Gulden, der
andere fünfundzwanzig. Da erhob sich unter der Bür¬
gerschaft Jakob Prinz, ein sunger Schumacher, der sich
erst vor wenigen Jahren ins Dorf vcrheirathct hatte
und sagte: »Ihr Männer, ich thue es umsonst, wenn
ihr das Geld anwendet, um das Straßenpsiaster wieder
auszufülleii.« — ,-Das ist ein Wort vor dem ich Re¬
spekt habe» sagte der Schnldheiß. »Der Prinz mcintS
mit uns Allen gut. Wenn ihr denkt, wie ich, so bleibts
dabei." Alle Männer stimmten bei und Prinz bekam
das Horn. Alles lachte, Manche verspotteten ihn und
als er mit dem Horn heimkam, ließ seine Frau , die
Franzel, den Kopf hängen und redete kein Wort. Das
ist Weiberart, dachte Jakob und that , als sähe er eS
nicht. Um 10 Uhr nahm er das Horn , gieng lachend
hinaus und sagte zu seiner Frau : gieb mal auf mein
Sprüchlein acht! — Aber die war verdrüßlich und
schwieg. Unten im Dorf wars heute voll im Wirths-
haus. Die Meisten karteltcn. Jakob hielt das Horn
wider den Laden und fließ einen Ton heraus, daß
Alles in die Höhe fuhr und über den groben Schalks-
strcich tobte. Jäkob blies zchenmas, dann sang er
mit lauter Stimme :,.̂ '
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Das Wirthshaus voll, die Kirche leer,
Drum geht in Hollbach Alles quer.
Der Mann bei der Kart, die Frau in Roth
Im Haus kein Salz »nd auch kein Brod.
Darum nur Betteln und Klagen!
's hat Zehn geschlagen!

Das Sprüchlein nef er durchs ganze Dorf. Die
Franzcl lächelte, als sie's hörte; und als er heimkam,
war sie wieder so freundlich wie sonst. Im Wirthshaus
schrieen die Bruder Liederliche fort über ihn, und spra¬
chen viel von krumm und lahm schlagen. Das war
so die erste fliegende Hize. Doch die Meisten duckten
sich und gicngen heim. Nur so ein Klub Erzspieler
blieb sizen. Als Jakob diese um elf Uhr noch mit
dem Wirih spielen sah, blies er die Runde ab und
rief:

Es sizen und spielen noch drei.
Wollt ihr wissen, wer es scp?
Um Zwölf nenn ich sie frank und frei!
's hat Elf geschlagen!

«Der Kerl ist im Stande und hängt uns den
Denkzettel an« riefen Wirth und Spieler und machten
sich aus dem Staube. Am andern Morgen fragte Je¬
dermann, wer die drei gewesen? Es kam richtig her¬
aus und sie bekamen ihr Theil- Die Spieler und
Säufer hielten Rath, was zu thun scp? Einer schlug
vor, sie wollten eine Wache aufstcllen, und wenn er
komme, das Licht auslöschen. Allein die Wände haben
Ohren und diesmal waren eS weibliche Ohren. Eine
steckte cs ihm. Schon gut, sagte er. Als er am Abend
Zehn blies, war im Wirthshaus Alles dunkel und tos¬
teestill. Er rief:

Ihr Spieler blaset aus das Licht
Und meint der Wächter merk es nicht!
Er wird es doch den Leuten sagen!
's hat Zehn geschlagen!

Die Leute im Dorf lachten; die Spieler sammt
dem Wirth fluchten, aber sie schlichen heim und als er
um elf Uhr horchte, war das Wespennest völlig leer.-
An einem andern Abend sah Jakob verdächtige Leute
in einer Ecke stehen. Da rief er durchs Dorf:

Das Finstere vor dem Licht entweicht,
DaS Laster stets im Finstern schleicht.
Soll ich vom Paar die Namen sagen?
s'hat Elf geschlagen!

Auch das wirkte. Die Furcht hütet auch den Wald,
sagte er, und damit ist schon viel erreicht. — Fand er
Buben zur Unzeit auf der Straße, so faßte er sie am
Lappen und führte sie zum Schuldheißen.

Im Frühjahr wurde der ersparte NachtwachtcrS-
lohn auf'S Straßcnpflaster verwendet und Jedermann
freute sich darüber. Noch mehr freuten sich die Recht¬
schaffenen über die Ordnung im Dorfe; am glücklichsten
aber waren die guten Hausfrauen. — Nach Jahr und
Tag gabs in Hollbach eine Schuldheissenwahl. Da
hieß es : «Jakob, jezt ist's durchgebissen, du mußt un¬
ser Schuldheiß werden!« WaS machte die Franzel für
Augen, als sie da-s hörte! und als ihr Mann vom
Rathhaus heimkam, neckte sie ihn voller Freude und
rief : «Gelt du bist doch abgesezt worden als Nacht¬
wächter.«

17.
Ein rothhäntiger Indianer in Nordamerika bat

einmal seine weißen Nachbarn um ein wenig Rauch¬
tabak. Einer davon griff in die Tasche und gab ihm
eine Handvoll. Des ansern Tags kam der Indianer
wieder und sagte: in dem Tabak sey ein Vicrtelskhaler
gesteckt. Man sagte ihm, er rönne ihn wohl behalten;
der Indianer aber deutete auf seine Brust und sprach:
ich habe einen guten Mann und einen bösen Mann
hier drinnen. Der gute Mann sprach: Es gehört dir
nicht, du mußt das Geld wieder hergeben. Oer böse
Mann sprach: Ei was, er hat cs dir gegeben und eS
ist jezt dein Eigcnthum. Der Gute sagte: Der Tabak
ist dein, nicht das Geld. Der Böse sagte: rhut nichts,
du hast es einmal, gehe hin und kaufe vir Branntwein
dafür. Der Gute sagte abermals: Rein, nein! So
wußte ich nicht, was ich thun sollte, und wollte schla¬
fen gehen. Ader der gute und der böse Mann hörten
nicht auf zu reden die ganze Nacht, und hielten mich
wach. Nun da ich das Geld zurückdringe, fühle ich
mich wieder wohl.

Neuenbürg.
Fruchimarkt-Erxcbnisse der lezlen 4 Wochen.

Verkauft wurden in dieser Zeit je auf 1 Woche:
a. 45 Scheffel Kernen zu 583 fl. 6 kr.
b. 55 « « » 6g4 fl. 8 kr.
o- 50 « « » 637 fl. l7 kr.
«1. 20 « « « 058  fl . 45 kr.

und waren die Mittelprcife für 1 Scheffel Kernen:
a. 12fl 57 kr., b. 12fl. 37 kr., e. I2fl. 44kr., 4. ,2fl. 56kr.

Aufgestellt somit unverkauft blieben bei
-r. - Schfl., b 40 Schfl., o. 30 Schfl., <>. 2l Schfl.

Drodprcise
vom 7. September 1850:

4 Pfund weißes Kernenbrod 11 kr.
1 Äreuzerwecken7^4 Loth.

Fleischprcise vom 9. Dezember 1850.
Ochsenflcisch. 8 kr.
Rindfleisch . . . . 7 kr.
Kuhfleisch . 7 kr.
Kalbfleisch . ' . 7 kr.
Hammelfleisch. . 7 kr.
Schweinefleisch unabgezogen . . . . . 8 kr.

« abgezogen . 7 kr.

Auszug aus dem Schlachtregister von  18LO.
Im Jahr 1850 wurden geschlachtet: 156 Stück

Ochsen, 77 Stück Rinderund Kühe, 33 Stück Schaafe,
275 Stück Schweine, 476 Stück Kälber.

Neuenbürg den 1. Januar 1851.
Stadt-Schuldheiß Mceh.

Pforzheim , Marktpreise den 28. Dezember 1850.
Das Malter:  Kernen 10 fl. 3 kr. Warzen— fl. —kr.
Korn—fl-—kr. Gerste 5 fl. 20kr. Haber 3 fl. 10 kr.
Erbsen 10 fl. — kr. Linsen 10 fl — kr. Wicken— fl. —kr.
Ein Malter enthält 10 Sester »nd 7 württembergische

Simri sind ungefähr gleich 1 badischen Malter.
Drodtaec vom 1 — 14. Jan. Das Paar Weck zu 2 kr.
wiegt 12 Loth. Der 2pfündige Laib Halbweißbrod ko¬
stet 7 kr. Der 4pfündige Laib Schwarzbrod aus Ker¬
nenmehl 9V- kr. Der 2 pfündige Laib dto. 5 kr.
/lcischiaee. Ochsenfleischd. Pfundflkr. Rindfleisch7 kr.
Kalbfleisch7 kr. Hammelfleisch6 kr. Schweinenfl. 8 kr.

Redaktion, Druck und Verlag der Nech ' schen  Buchdruckcrci in Neuenbürg.
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